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Regeln und Prinzipien gegen 
Regulierungsversagen 

auf dem Prüfstand einer kantonalen 
Waldpolitik

14. Waldökonomisches Seminar «Regulierungen»

Mélanie Oriet, Office de l’environnement JU
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Handlungsspielraum einer kantonalen 
Regulierungsbehörde

• Wald = Verbundaufgabe CH-Kantone

• Einflussnahme durch Politik (Gesetzgebung) und 
Finanzstärke bestimmt 

• z.T. unentflechtetes Wahrnehmen des öffentlichen 
Interesses durch Staat / Waldeigentümer

• Reaktionsvermögen der Regulierten 
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Politik und lokale Verhältnisse

• Finanzstärke => Verwaltungsapparat

=> Lenkungsmassnahmen 
(Förderprogramme)

=> Regulierungsvermögen

• Politik => Gesetzgebung => Aufgabenverteilung

=> Instrumente (Verbote vs. 
Anreize)

=> Regulierungsintensität
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Forstorganisation im Zuge der Sparprogramme und 
Reorganisationen

2003-20081990-2002

Bsp. Entwicklung des 
territorialen kt. 
Forstdienstes 

Ab 2008: 1 Forstkreis

1979-1990

1961-1972 1973-1979

Kantonaler Forstdienst heute: ca 6.50 VZÄ
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SCHMIDT R (2018): Die Berner Waldpolitik im «Kampf der Ideologien» (Essay), Schweiz Z Forstwes 169: 125-130 



Handlungsbedarf für eine Einflussnahme des 
Kantons im Bereich Wald
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Nachhaltigkeitsbericht 2017: 

9 waldpolitische Ziele des kantonalen WEP’s
anhand von 36 Indikatoren bewertet,

5 davon stellen klare Herausforderungen dar:

- Ressourcen (hohe Holzvorräte)

- Gesundheit (Waldschutz) 

- Leistungsfähige Waldwirtschaft 

- Nutzung des Holzpotentiales 

- Erhaltung der Wytweiden

http://www.jura.ch/DEN/ENV/Forets/Forets-jurassiennes/Developpement-durable.html

Bsp. Ressource und Nutzung Holzpotential

Ausgangslage:

- Ø 170’000 statt 230’000 m3/J

- Keine Pflicht zu bewirtschaften

- Schlechte Holzpreise

- Keine direkte Unterstützung der Holzproduktion

- Manchmal auch widersprüchliche sektorale Politikziele (z.B. 
Behandlung der Holzaschen in der Abfallverordnung)  

Mögliche Regulierungsinstrumente?...

Förderung Holz im öffentlichen Bauwesen, Leistungsvereinbarung 
Lignum, Förderung Kooperation unter Waldeigentümer,…
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Bsp. Leistungsfähige Waldwirtschaft
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Ausgangslage
• 14 Reviere (2005: 28), von öffentlichen                                                                        

Waldeigentümern getragen (inkl. 1 Revier Staatswald)
• z. T. grosse Reviere (Ø 1‘800 ha / Förster) mit 2-3 Förster in Team
• Wenig Kooperation, fehlende Initiative 
• Defizit-Gespenst und Wille nach mehr Rationalisierung  Grenzen der Partnerschaft in 

Sachen hoheitliche Aufgaben?
Aktuelle Lösungen (Gesetzgebung)
• Kantonale Gesetzgebung (1998): Entgeltung hoheitl. Aufg. begrenzt, Löhne, etc.
• Förderprogramme Struktur- und Prozessverbesserung

Bsp. Gesundheit der Wälder

Ausgangslage:

- z.B. Sturm Burglind/Eleanor und                               
Borkenkäferbefall 2018

Mögliche Regulierungsinstrumente?...

- Nutzungspflicht ausnahmsweise                                                 
möglich aber wirksam?                                                                     
(Dauer des Verfahrens)

- Beitrag für mechanische Entrindung?                                     
(Vorhandensein Maschinen)

- Regulierung des Holzangebotes durch                                 
Nasslagerung?  (Kosten/Nutzen)
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Bsp. Erhalt Wytweiden – Tragik der Allmende…
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„Die Weydgänge und Waldungen sind gleichermaßen zu erhalten. Da die gemeinschaftliche so wohl als die
Privatweyden wie auch die Waldungen zwo Gaben sind, deren eine so kostbar und nothwendig ist, als die
andere, so will das allgemeine Beste, dass beyde mit gleicher Sorgfalt in gutem Stande erhalten werden,
damit durch Bau- und Pflanzung des einten, das andere nicht zu Grunde gerichtet werde.“

Zweyter Artickel der Hochfürstlich-Baslische Wald- und Forst-Polycey Ordnung, Pruntrut (1755).

Tiefes Fräsen und Mulchen der Weidefläche (frz. girobroyage)

Kantonale Lösung: Verbot 

Weitere Lösungen?

- Selbstregulierung? 
(«plan de gestion
intégrée»)

- Privatisierung der 
Weidefläche?

- Noch mehr 
Verbote/Gebote und 
«Polizei»?
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«(…) Même s’il n’existe pas 
de base légale pour 
empêcher le girobroyage 
en tant que tel, il devrait 
être possible de limiter une 
telle activité par une 
politique stricte de refus de 
permis de construire lié à 
une autorisation de 
défrichement, en tout cas 
dans les pâturages 
boisés.(…)»
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Danke für Ihre 
Aufmerksamkeit!


